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MAHÓ PARITTANIDÓNA
Die große Einleitung zu den schützenden Versen

Samantå cakkavå¬esu
atrågacchantu devatå

sadhammaµ muˆiråjassa
sunantu saggamokkhadaµ

Herbei aus allen Weltsystemen
mögen die Götter herkommen!
Des Weisheitskönigs gute Lehre,

die Himmelsglück und Befreiung schenkt,
mögen sie vernehmen!

Dhammassavanakålo ayaµ bhadantå
Zeit ist's, Verehrte, die Lehre zu hören!

Namo tassa bhagavato arahato sammåsambuddhassa

Verehrung sei ihm, dem Erhabenen, Heiligen, Vollerwachten!

Ye santå santacittå
tisaraˆasaraˆå

ettha lokantare vå
bhummåbhummå ca devå

guˆa-gaˆa-gahaˆa
byåva†å sabbakålaµ

Ete åyantu devå
Varakanakamaye
Meruråje vasanto

Santo santosahetuµ
muˆivaravacanaµ

sotumaggaµ sammaggå

Die Stillen, die gestillten Geistes
fest in der dreifachen  Zuflucht steh'n,

Götter, die zwischen den Welten
oder auch auf Erden leben,

allezeit darauf bedacht,
sich reichen Segen zu erwerben:
Sie mögen kommen, jene Götter,

die auf Meru, dem König der Berge, wohnen,
der hoch sich türmt aus edlem Gold.
In Eintracht seien sie versammelt,
des hehren Weisen Wort zu hören,

das friedlich stimmt und Frieden bringt.

Sabbesu cakkavå¬esu
yakkhå devå ca brahmano

yaµ amhehi kataµ puññaµ
sabbasampattisådhakaµ



Yakkhas, Götter und Brahmawesen
in allen Systemen der Welt:

Was wir uns an Verdienst erworben
samt allem Erfolg, den wir erreicht,

Sabbe taµ anumoditvå
samaggå såsane ratå
pamådarahitå hontu
årakkhåsu visesato

mögen sie freudig übernehmen!
Einträchtig, der Botschaft froh,

mögen von Lässigkeit frei sie sein,
von Schutz umgeben allezeit!

Såsanassa ca lokassa
vu∂∂hi bhavatu sabbadå
såsanampi ca lokañca

devå rakkhantu sabbadå

Der Buddhabotschaft und der Welt
sei Wohlgedeih stets beschieden,
die Buddhabotschaft und die Welt
mögen die Götter stets schützen!

Saddhiµ hontu sukh¥ sabbe
parivårehi attano

an¥ghå sumanå hontu
saha sabbehi ñåtibhi

Glücklich mögen sie alle sein,
zusammen mit ihren Gefolgen,

unbeschwert, frohgemut,
samt allen Anverwandten.

Råjato vå corato vå
manussato vå amanussato vå

aggito vå udakato vå
pisåcato vå khåˆukato vå

kaˆ†hakato vå nakkhatato vå
Jånapadarogato vå sasdhammato vå

asandi††hito vå asapurisato vå
canda-hatthi-assa-miga-goˆa-kukkura

ahi-vicchika-maˆisappa-d¥pi
accha-taraccha-sËkara-mahiµsa-

yakkha-rakkhasådihi
nånårogato vå nånåbhayato vå

nånåupaddavato vå
årakkhaµ gaˆhantu

Schutz mögen sie erlangen
vor dem König und den Dieben,



Menschen und Nichtmenschen,
Feuer und Wasser,

Kobolden, Baumstümpfen,
Gestrüpp und schlechten Sternen,
vor Seuchen und falscher Lehre,

dem Unsichtbaren und üblen Menschen,
vor Mondeinflüssen,

Elefanten, Pferden, Hirschen, Bullen,
Hunden, Schlangen, Skorpionen,

vor Kobras mit dem Schlangenstein,
vor Tigern, Bären, Hyänen, Schweinen,

Büffeln, Yakkhas und Dämonen,
vor Krankheit, Unheil

und Gefahr
mögen sie gesichert sein!



MA»GALASUTTA»
Die Rede vom großen Heil

Yaµ maˆgalaµ dvådasahi
cintayiµsu sadevakå

sotthånaµ nådigacchaanti
a††hatiµsañca mangalam

Was das Heil sei, darüber haben
die Götter zwölf Jahre lang nachgedacht.
Sie können das wahre Glück nicht finden
und die achtunddreißig Arten des Heils.

Desitaµ devadevena
sabbapåpavinåsanaµ
sabbalokahitatthåya

mangalaµ taµ bhanåma he

Gelehrt hat es der Gott der Götter
zur Vernichtung allen Übels;
der ganzen Welt zum Wohle

lasst uns verkünden dieses Heil!

Evaµ me sutaµ:
Ekaµ samayaµ bhagavå såvatthiyaµ viharati

jetavane anåthapiˆ∂ikassa åråme.

So habe ich gehört:
Einst weilte der Erhabene
im Jeta-Hain, zu Savatthi,

im Garten des Anathapindika.

Atha kho aññatarå devatå
abhikkantåya rattiyå abhikkantavaˆˆå
kevalakappaµ jetavanaµ obhåsetvå

Da kam zu vorgerückter Nacht
eine Gottheit, strahlend schön, heran,

den ganzen Jeta-Hain erhellend.

Yena bhagavå tenupasa∫kami, upasa∫kamitvå
Bhagavantaµ abhivådetvå ekamantaµ a††håsi

ekamantaµ †hitå kho så devatå
bhagavantaµ gåthåya ajjhabhåsi.

Sie schritt auf den Erhab'nen zu,
ihn ehrfuchtsvoll begrüßend,
und stellte sich zur Seite hin.

Zur Seite stehend sprach die Gottheit
mit diesem Vers den Erhabenen an:

Bahu devå manusså ca



ma∫galåni acintayuµ,
åka∫khamånå sotthånaµ

brËhi ma∫gala muttamaµ.

Viele Götter und Menschen
haben nachgedacht über das Heil,
sich nach dem Glücke sehnend.
So nenne denn das höchste Heil!

Asevanå ca bålånaµ
paˆ∂itånañca sevanå,

pËjå ca puyaneyyånaµ
etaµ ma∫galamuttamaµ.

Kein Umgang je mit Toren,
mit Verständigen pflege Umgang nur,

Verehrung denen, die verehrungswürdig:
Das ist fürwahr das höchste Heil.

PatirËpadesavåso ca
pubbe ca katapuññatå,
attasammåpaˆidhi ca

etaµ ma∫galamuttamaµ.

An günstigem Orte wohnen,
Verdienst, das früher man erwirkt,

Erhabenes selbst erstreben,
Das ist fürwahr das höchste Heil.

Båhusaccañca sippañca
vinayo ca susikkhito,
subhåsitå ca yå våcå

etaµ ma∫galamuttamaµ.

Reichtum an Wissen und an Können,
wohlgeübt in der Tugend sein,

wohlgesprochene Rede:
Das ist fürwahr das höchste Heil.

MåtåpitË upa††hånaµ
puttadårassa sa∫gaho,
anåkulå ca kammantå

etaµ ma∫galamuttamaµ.

Vater, Mutter unterstützen,
sorgen auch für Weib und Kind,

eine Tätigkeit in Frieden:
Das ist fürwahr das höchste Heil.

Dånañca dhammacariyå ca
ñåtakånañca sa∫gaho,
anavajjåni kammåni



etaµ ma∫galamuttamaµ.

Gaben schenken, der Lehre folgen,
sorgen auch für die Verwandten,

untadelige Werke tun:
Das ist fürwahr das höchste Heil.

Órati virati påpå
majjapånå ca saññamo,

appamådo ca dhammesu
etaµ ma∫galamuttamaµ.

Absteh'n vom Bösen, sich seiner enthalten,
berauschendes Getränk vermeiden,

Unermüdlichkeit im Rechten,
das ist fürwahr das höchste Heil.

Gåravo ca nivåto ca
santu††hi ca kataññutå,

kålena dhammasavaˆaµ
etaµ ma∫galamuttamaµ.

Ehrfurcht und Bescheidenheit,
Zufriedenheit und Dankbarkeit,

zur rechten Zeit die Lehre hören,
das ist fürwahr das höchste Heil.

Khant¥ ca sovacassatå
samaˆånañca dassanaµ,
Kålena dhammasåkacchå
etaµ ma∫galamuttamaµ.

Geduld und Milde üben,
Besuche bei den Weisen auch,

zur rechten Zeit ein Lehrgespräch,
das ist fürwahr das höchste Heil.

Tapo ca brahmacariyañca
ariyasaccånadassanaµ,
Nibbånasacchikiriyå ca

etaµ ma∫galamuttamaµ.

Eifrig streben, brahmagleich leben,
die edlen Wahrheiten durchschau'n,

Nibbana zu erreichen,
das ist fürwahr das höchste Heil.

Phu††hassa lokadhammehi
cittaµ yassa na kampati,
asokaµ virajaµ khemaµ
etaµ ma∫galamuttamaµ.



Ein Geist, der nicht erzittert,
treffen einen die Dinge der Welt,

voll Frieden, frei von Lust und Sorge:
Das ist fürwahr das höchste Heil.

Etådisåni katvåna
sabbatthamaparåjitå,

sabbattha sotthiµ gacchanti
taµ tesaµ ma∫galamuttamanti.

Die solches sich erwirkt,
sind unbesiegt auf jede Weise.
Sie gehen überall zum Glück:

Das ist für sie das höchste Heil.



RATANASUTTA»
Die Juwelenrede

Paˆidhånato patthayå
tathågatassssa dasa påramiyo

dasa upapåramiyo
dasa påramattha påramiyo ti

samattiµsa påramiyo

Seit er den Entschluss gefasst
zur Buddhaschaft heranzureifen,
hat sich erwirkt das große Wesen

eines Heilbringers zehn Vollkommenheiten,
zehn weitere von höherer Art
und zehn der allerhöchsten,

zusammen ihrer dreißig.

Pañca mahåpariccåye
lokatthacariyaµ
ñåtatthacariyaµ

buddhatthacariyanti
tisso cariyåyo.

Fünffach war sein großes Entsagen
und dreifach sein hoher Wandel:

der Welt zum Heil,
den Verwandten zum Wohle

und zur Erlangung der Buddhaschaft.

Pacchimabhave gabbhavokkantiµ
jåtiµ abhinikkamanaµ

padhånacariyaµ bodhipallanke
måravijjayaµ

sabbaññËtaññåˆappativedhaµ
dhammacakkappavattanaµ
nava lokuttaradhamme ti.

Zum letzten Male stieg er hinab
in einen Mutterschoß.

Wundersam war seine Geburt
und wie er zog vom Hause fort.
Kraftvoll rang er im Lotossitz,

die Buddhaweisheit zu erwecken,
den Todesfürsten besiegte er,

drang durch zu allumfassendem Wissen.
Er setzte das Rad der Lehre in Gang,

als er die überweltlichen neun
Dinge hatte verwirklicht.

Sabbe p’ime Buddhaguˆe åvajjetvå
Vesåliyå t¥su påkarantaresu

tiyåmarattiµ parittaµ karonto



åyasmå Ónandatthero viya
karuññacittaµ upa††håpetvå

All dieser Buddhatugenden
wollen wir gedenken,

wie einst Ananda, der Verehrte,
der in den drei Monaten der Stadt Vesali

während der drei Wochen der Nacht
seine schützende Rede sprach

und den Geist des Mitempfindens erweckte.

Ko†isatasahassesu
cakkåva¬esu devatå

yass’ånaµ patigganhanti
yañca Vesåliyå pure

rogåmanussa-dubbhikka-
sambhËtaµ tividhaµ bhayaµ

khippaµantaradhåpesi
parittaµ taµ bhanama he!

So kam es, dass in den vielhunderttausend
mal hunderttausend Weltsystemen
die Götter seiner Weisung folgten

und ihm zur Hilfe eilten.
So brachte er bald in der Stadt Vesali
Krankheit, Dämonen und Hungersnot,

diesen dreifachen Schrecken, zum Schwinden.
Sprechen wir nun seine schützende Rede!

Yån¥dha bhËtåni samågatåni
bhummåni vå yåni va anta¬ikkhe
sabbeva bhËtå sumanå bhavantu

atho'pi sakkacca suˆantu bhåsitaµ.

Ihr Wesen, die ihr hier versammelt,
der Erde und des Himmelraums;
frohgestimmt möget ihr alle sein

und aufmerksam der Rede lauschen!

Tasmå hi bhËtå nisåmetha sabbe
mettaµ karotha månusiyå pajåya.
divå ca ratto ca haranti ye baliµ

tasmå hi ne rakkhatha appamattå.

So höret denn, ihr Wesen alle,
der Menschheit wendet Güte zu!

Die Tag und Nacht euch Gaben bringen,
beschützet sie ohn' Unterlass!

Yaµ kiñci vittaµ idha vå huraµ vå
saggesu vå yaµ ratanaµ paˆ¥taµ

na no samaµ atthi tathågatena



idampi buddhe ratanaµ paˆ¥taµ
etena saccena suvatthi hotu.

Welch Gut man auch findet,
hier und im Jenseits,

welch herrlich Juwel in den Himmeln auch sei,
keines ist dem Vollendeten gleich!

Im Erwachten leuchtet dies edle Juwel,
diese Wahrheit bringe Heil!

Khayaµ virågaµ amataµ paˆ¥taµ
yadajjhagå sakyamun¥ samåhito

na tena dhammena samatthi kiñci
idampi dhamme ratanaµ paˆ¥taµ

etena saccena suvatthi hoti.

Versiegung, Entsüchtung, das Todlose kostbar,
das der Sakya-Weise in Sammlung erreicht:

Nichts gibt es, das dem Todlosen gleich!
In der Lehre leuchtet dies edle Juwel,

diese Wahrheit bringe Heil!

Yambuddhase††ho parivaˆˆay¥ suciµ
samådhimånantarikaññamåhu
samådhinå tena samo na vijjati

idampi dhamme ratanaµ paˆ¥taµ
etena saccena suvatthi hotu.

Was der Buddha, der Höchste, als lauter gerühmt,

nennt man Sammlung mit sofortiger Frucht.
Es gibt keine Sammlung, die dieser gleich!

In der Lehre leuchtet dies edle Juwel,
diese Wahrheit bringe Heil!

Ye puggalå a††hasatampasatthå
cattåri etåni yugåni honti

te dakkhiˆeyyå sugatassa såvakå
etesu dinanåni mahapphalåni.

idampi sa∫ghe ratanaµ paˆ¥taµ
etena saccena suvatthi hotu.

Die acht von den guten gepriesenen Menschen,

vier Zweiergruppen machen sie aus,
des Heilbringers ehrbare Jüngerschar!

Was ihnen gegeben, bringt reichen Segen.
In der Jüngerschaft leuchtet dies edle Juwel,

diese Wahrheit bringe Heil!

Ye suppayuttå manaså da¬hena
nikkåmino gotamasåsanamhi
te pattipattå amataµ vigayha

laddhå mudhå nibbutiµ bhuñjamånå.



idampi sa∫ghe ratanaµ paˆ¥taµ
etena saccena suvatthi hotu.

Die gefestigt und stark im Geiste
in Gotamas Lehre begierdefrei steh'n,
sind am Ziel, ins Todlose eingetaucht,

die Erlösung genießend wie ein Geschenk.
In der Jüngerschaft leuchtet dies edle Juwel,

diese Wahrheit bringe Heil!

Yathindakh¥lo pa†haviµsito siyå
catubhi våtehi asampakampiyo

tathËpamaµ sappurisaµ vadåmi
yo ariyasaccåni avecca passati.
idampi sa∫ghe ratanaµ paˆ¥taµ

etena saccena suvatthi hotu.

Wie ein Torpfeiler, fest in die Erde gerammt,
nicht zu erschüttern ist von den vier Winden,

so, sage ich, ist ein guter Mensch,
der die edlen Wahrheiten unbeirrt schaut.

In der Jüngerschaft leuchtet dies edle Juwel,
diese Wahrheit bringe Heil!

Ye ariyasaccåni vibhåvayanti
gambh¥rapaññena sudesitåni

kiñcåpi te honti bhusaµ pamattå
na te bhavaµ a††hamaµ ådiyanti
idampi sa∫ghe ratanaµ paˆ¥taµ

etena saccena suvatthi hotu.

Die die edlen Wahrheiten klar verstehen,
mit tiefer Weisheit wohl verkündet,
so langsam auch ihr Fortschritt sei,

in ein achtes Dasein gelangen sie nicht.
In der Jüngerschaft leuchtet dies edle Juwel,

diese Wahrheit bringe Heil!

Sahåvassa dassanasampadåya
tayassu dhammå jahitå bhavanti

sakkåyadi††hi vicikicchitañca
s¥labbataµ våpi yadatthi kiñci
catuhapåyehi ca vippamutto

chacchåbhitånåni abhabbo kåtuµ
idampi sa∫ghe ratanaµ paˆ¥taµ

etena saccena suvatthi hotu.

Begabt mit tiefer Einsicht
gibt er drei Dinge auf:

Ichglauben, Zweifel und alles Hängen
an Regeln und Riten auch.

Von den vier niederen Welten befreit,



kann er nicht mehr die sechs großen Übel tun.
In der Jüngerschaft leuchtet dies edle Juwel,

diese Wahrheit bringe Heil!

Kiñcåpi so kammaµ karoti påpakaµ
kåyena våcå uda cetaså vå

abhabbo so tassa pa†icchådåya
abhabbatå di††hapadassa vuttå.

idampi sa∫ghe ratanaµ paˆ¥taµ
etena saccena suvatthi hotu.

Was er auch immer an Falschem tut,
in Taten, in Worten und im Geist:

Nicht ist er mehr fähig, es zu verbergen,
des Klarsicht'gen Unvermögen wird dies genannt.

In der Jüngerschaft leuchtet dies edle Juwel,
diese Wahrheit bringe Heil!

Vanappagumbe yathå phËssitagge
gimhånamåse pa†hamasmiµ gimhe
tathËpamaµ dhammavaraµ adesay¥

nibbåˆagåmiµ paramaµ hitåya
idampi buddhe ratanaµ paˆitaµ

etena saccena suvatthi hotu.

Wie Blütenwipfel im Waldesdickicht
zur Sommerzeit, im ersten Sommer,

solch treffliche Lehre hat er verkündet,
zum Nibbana führend, zum höchsten Heil.
Im Erwachten leuchtet dies edle Juwel,

diese Wahrheit bringe Heil!

Varo varaññË varado varåharo
anuttaro dhammavaraµ adesay¥
idampi buddhe ratanaµ paˆ¥taµ

etena saccena suvatthi hotu.

Der Höchste, der das Höchste kennt,
das Höchste gibt, das Höchste bringt,

er ohnegleichen hat verkündet
die Lehre, die vortreffliche.

Im Erwachten leuchtet dies edle Juwel,
diese Wahrheit bringe Heil!

Kh¥ˆaµ puråˆaµ navaµ natthi sambhavaµ
virattacittå åyatike bhavasmiµ.

te kh¥ˆab¥jå aviru¬hicchandå
bibbanti dh¥rå yathåyampad¥po.
idampi sa∫ghe ratanaµ paˆ¥taµ

etena saccena suvatthi hotu.

Verzehrt ist das Alte, nichts Neues mehr wird,



nicht süchtet der Geist mehr nach künftigem Sein.
Verdorrt ist der Keim, kein Wünschen mehr wächst,

so verlöschen die Weisen wie diese Lampe.
In der Jüngerschaft leuchtet dies edle Juwel,

diese Wahrheit bringe Heil!

Yån¥dha bhËtåni samågatåni
bhummåni vå yåni va anta¬ikkhe
tathågataµ devamanussapËjitaµ

buddhaµ namassåma suvatthi hotu.

Ihr Wesen, die ihr hier versammelt,
der Erde und des Himmelsraums:

den Götter und Menschen als Vollendeten preisen,
den Erwachten verehren wir, es bringe Heil!

Yån¥dha bhËtåni samågatåni
bhummåni vå yåni va anta¬ikkhe
tathågataµ devamanussapËjitaµ

dhammaµ namassåma suvatthi hotu.

Ihr Wesen, die ihr hier versammelt,
der Erde und des Himmelsraums:

die Götter und Menschen als vollendet preisen,
die Lehre verehren wir, es bringe Heil!

Yån¥dha bhËtåni samågatåni
bhummåni vå yåni va anta¬ikkhe
tathågataµ devamanussapËjitaµ

sa∫ghaµ namassåma suvatthi hotu.

Ihr Wesen, die ihr hier versammelt,
der Erde und des Himmelsraums:

die Götter und Menschen als vollendet preisen,
die Jüngerschaft rehren wir, es bringe Heil!



METTASUTTA»
Die Lehrrede von der allumfassenden Güte

Yass'å nubhåvato yakkhå
neva dassenti bh¥sanaµ
yañhi cevånuyuñjanto
rattindivam atandito

Wer unermüdlich Tag und Nacht
dieser Übung hingegeben,
bei der wunderbarer Macht

nicht einmal Yakkhas Furcht einflößen,

sukhaµ supati sutto ca
påpaµ kiñci na passati
evåmådi gunËpetaµ

parittaµ taµ bhanåma he.

schläft glücklich und hat im Schlafe
keine üblen Traumgesichte.

Die Verse, die so viel Gutes bringen,
lasst uns zum Schutz nun sprechen!

Karaˆ¥yamatthakusalena
yaµ taµ santaµ padaµ abhisamecca,

sakko ujË ca suhujË ca
suvaco cassa mudu anatimån¥.

So soll handeln, wer das Heil erstrebt
und um den höchsten Frieden weiß:
Er sei befähigt, gerad und aufrecht,

mild in der Rede, sanft und ohne Stolz.

Santussako ca subharo ca
appakicco ca sallahukavutt¥

santindriyo ca nipako ca
appagabbho kulesu ananugiddho.

Er sei zufrieden und bescheiden,
nicht viel geschäftig und genügsam,
still bei den Sinnen, im Geiste klar,

nicht dreist, nicht gierig sei sein Verhalten.

Na ca khudda◊ samåcare kiñci
yena viññË pare upavadeyyu◊

sukhino va khemino hontu
sabbe sattå bhavantu sukhitattå

Auch nicht das Kleinste soll er tun,
woran And’re, Weise, Tadel fänden!

Beseligt und voll Frieden
mögen glücklich sein alle Wesen!



Ye keci påˆa bhËtatthi
taså vå thåvarå vå anavaseså

d¥ghå va ye mahantå vå
majjhimå rassakåˆukathËlå

Was es an Wesen auch hier gibt,
allesamt, seien sie stark oder schwach,

lang oder kurz, groß oder klein,
mittelgroß, zart oder grob von Gestalt,

Di††hå vå yeva adi††hå
ye ca dËre vasanti avidËre
bhËtå vå sambhaves¥ vå

sabbe sattå bhavantu sukhitattå

ob sichtbar oder unsichtbar,
ferne oder nahe weilend,

im Dasein stehend, zum Dasein drängend:
Sie alle mögen glücklich sein!

Na paro para◊ nikubbetha
nåtimaññetha katthaci na◊ kañci

byårosanå pa†ighasaññå
nåñãmaññassa dukkhamiccheyya

Niemand hintergehe den anderen,
niemand verachte man, weshalb auch immer!

Weder aus Ärger noch aus Feindschaft
soll man einander Übles wünschen!

Matå yathå niya◊ putta◊
åyuså ekaputtam anurakkhe

evampi sabbabhËtesË
månasa◊ bhåvaye aparimåna◊

Wie eine Mutter ihren Sohn,
ihr einzig Kind, mit dem Leben schützt,

entfalte man zu allen Wesen
ohne Grenzen seinen Geist!

Metta◊ ca sabbalokasmi◊
månasa◊ bhåvaye aparimåna◊

uddha◊ adho ca tiriyañca
asambådha◊ avera◊ asampatta◊

Voll Güte zu der ganzen Welt
entfalte man ohne Grenzen den Geist!

Nach oben und unten, nach allen Seiten,
von Enge, Hass und Feindschaft frei.

Ti††ha◊ cara◊ nisinno vå



sayåno vå yåvatassa vigatamiddho
eta◊ sati◊ adi††heyya

brahmeneta◊ vihåra◊ idhamåhu

Im Stehen, Gehen, Sitzen, Liegen,
wann immer man von Schlaffheit frei,
stehe man fest in dieser Achtsamkeit!

Das nennt man brahmagleiches Weilen.

Di††hiñ ca anupaggama s¥lavå
dassanena sampanno

kåmesu vineyya gedhaµ
na hi jåtu gabbhaseyyaµ punaret¥ti.

In keine Ansicht mehr verfallend
hat der Tugendstarke rechten Blick.

Von aller Sinnengier sich lösend
kehrt er zu keiner Geburt mehr zurück.



KHANDHASUTTA»

Sabbås¥visajåt¥naµ
dibbamantågadaµ viya

yaµ nåseti visaµ ghoraµ
sesañcåpi parissayaµ

Gegen Gifte aller Art
hilft, einem Göttermantra gleich,

ein Spruch, der das furchtbare Gift zerstört
und auch die restliche Gefahr

Óˆåkhhettamhi sabbattha
sabbadå sabbapåˆ¥ naµ

sabbasopi nivåreti
parittaµ taµ bhåˆåma he!

überall im Bereich seiner Macht,
immer und auf jede Art,
fernhält von allen Wesen.

Den Schutzspruch lasst uns sprechen!

VirËpakkhehi me mettaµ
mettaµ Eråpathehi me

chabyåputtehe me mettaµ
mettaµ Kaˆhågotamakkehi ca.

Den Virupakka-Schlangen send ich Güte,
Güte den Erapathas,

den Chabyaputtas send ich Güte,
Güte den Kanhagotamakas.

Apådakehi me mettaµ
mettaµ dvipådakkehi me
catuppadehi me mettaµ

mettaµ bahuppadehi me.

Den fußlosen Wesen send ich Güte,
Güte den zweifüß'gen Wesen;

den vierfüß'gen Wesen send ich Güte,
Güte den vielfüß'gen Wesen.

Må maµ apådako hiµsi
må maµ hiµsi dvipådako
må maµ cattuppado hiµsi
må maµ hiµsi bahuppado.

Kein fußloses Wesen soll mich verletzen,
verletzen kein zweifüßig Wesen,

kein vierfüßig Wesen soll mich verletzen,
verletzen kein vielfüßig Wesen.



Sabbe sattå
sabbe påˆå

sabbe bhËtå ca kevalå
sabbe bhadråni passantu
må kiñci påpaµ ågamå.

Alle Wesen, die da leben,
die da atmen, die da werden:
Nur Gutes mögen sie erfahren,
kein Übel soll sich ihnen nah'n!

Appamåˆo Buddho
appamåˆo Dhammo
appamåˆo Saˆgho

pamåˆavanti sar¥sappåni
ahi vicchikå satapåd¥

uˆˆanåbh¥ sarabË mËsikå

Grenzenlos ist der Erwachte,
grenzenlos ist seine Lehre,

grenzenlos seine Jüngerschaft;
begrenzt aber sind Kriechtier, Schlange,

Skorpion und Hundertfuß,
Spinne, Eidechse, Maus.

Katå me rakkhå
kataµ me parittaµ

pa†ikkamantu bhËtåni
sohaµ namo bhagavato

namo sattannaµ sammåsambuddhånaµ.

Nun hab' ich Schutz geschaffen
und Sicherheit gewirkt.

Weichet, Ihr Wesen, zurück!
Verehrung dem Erhabenen,

Verehrung den sieben Vollerwachten!



MORASUTTA»
Die Rede vom Pfau

Purentaµ Bodhisambhåre
nibbattaµ morayoninaµ
yena saµvihitårakkhaµ
mahåsattaµ vanecarå

Den Keim zur Buddhaschaft erweckend,
erschien als Pfau geboren

das große Wesen,
stets Schutz gewährend.

Cirassaµ våyamatåpi
n'eva sakkhiµsu gaˆhituµ
Brahman‘tan ti akkhåtaµ
parittaµ taµ bhanåme he!

Lange mühten sich die Jäger,
doch fangen konnten sie es nie.

"Das ist Brahman", ging ein Sagen.
Dazu das schützende Wort:

Udet'ayaµ cakkhumå ekeråjå
harissavaˆˆo pathavippabhåto

taµ taµ namassåmi
harissavaˆˆaµ pathavippabhåtaµ

tayajja guttå viharemu
divasaµ

Es erscheint ein Weltenherrscher,
begabt mit Seheraugen,

der golden schimmert wie die Erde
im frühen Morgenlicht.

Vor ihm verneige ich mich tief,
der golden schimmert wie die Erde

im frühen Morgenlicht.
So mögen wir denn heute

behütet sein bei Tag.

Ye bråhmaˆå
vedegË sabbadhamme

te me namo
te ca maµ pålayantu.

Nåmatthu Buddhånaµ
nåmatthu bodhiyå

nåmatthu vimuttånaµ
nåmatthu vimuttiyå.

Imaµ so parittaµ katvå
moro carati esanå

Den Brahmanen, die bewandert



in der ganzen Lehre,
sei meine Verehrung,

auf dass sie mich schützen!
Verehrung den Erwachten,

Verehrung dem Erwachtsein,
Verehrung den Befreiten,

Verehrung dem Befreitsein.
Ist dieses schützende Wort gesagt,
wandert suchend umher der Pfau.

Apet'ayaµ cakkhumå ekeråjå
harissavaˆˆo pathavippabhåto

taµ taµ namassåmi
harissavaˆˆaµ pathavippabhåtaµ

tayajja guttå viharemu
rattiµ.

Es erscheint ein Weltenherrscher,
begabt mit Seheraugen,

der golden schimmert wie die Erde
im frühen Morgenlicht.

Vor ihm verneige ich mich tief,
der golden schimmert wie die Erde

im frühen Morgenlicht.
So mögen wir denn heute
behütet sein bei Nacht.

Ye bråhmaˆå
vedegË sabbadhamme

te me namo
te ca maµ pålayantu.

Den Brahmanen, die bewandert
in der ganzen Lehre,
sei meine Verehrung,

auf dass sie mich schützen!

Nåmatthu Buddhånaµ
nåmatthu bodhiyå

nåmatthu vimuttånaµ
nåmatthu vimuttiyå.

Imaµ so parittaµ katvå
moro vasaµ akappayi.

Verehrung den Erwachten,
Verehrung dem Erwachtsein,

Verehrung den Befreiten,
Verehrung dem Befreitsein.

Ist dieses schützende Wort gesagt,
läßt nieder sich der Pfau.



PUBBANHA-SUTTA»
Die Rede für den Vormittag

Ya◊ dunnimitta◊ avamangalañca
yo c'åmanåpo sakuˆassa saddo

påpaggaho dussupina◊ akanta◊
Buddhånubhåvena vinåsamentu.

Welch Unglücksomen sich auch zeige,
welch gräßlicher Vogelschrei auch ertöne,

der Zugriff des Bösen, der drückende Traum:
Vor dem Machtglanz des Buddha mögen sie weichen!

Ya◊ dunnimitta◊ avamangalañca
yo c'åmanåpo sakuˆassa saddo

påpaggaho dussupina◊ akanta◊
Dhammånubhåvena vinåsamentu.

Welch Unglücksomen sich auch zeige,
welch gräßlicher Vogelschrei auch ertöne,

der Zugriff des Bösen, der drückende Traum:
Vor dem Machtglanz der Lehre mögen sie weichen!

Ya◊ dunnimitta◊ avamangalañca
yo c'åmanåpo sakuˆassa saddo

påpaggaho dussupina◊ akanta◊
Sanghånubhåvena vinåsamentu.

Welch Unglücksomen sich auch zeige,
welch gräßlicher Vogelschrei auch ertöne,

der Zugriff des Bösen, der drückende Traum:
Vor dem Machtglanz der Jüngerschaft mögen sie weichen!

Dukkhappattå ca nidukkhå
bhayappattå ca nibhayå
sokappattå ca nissokå
hontu sabbepi påˆino

Ob leidbedrückt, von Leiden frei,
ob furchterfüllt, voin Furcht befreit,

ob sorgenvoll, von Sorgen frei:
Alle Wesen sollen’s sein!

Ettåvatå ca amhehi
sambhata◊ puññasampada◊

sabbe devånumodantu
sabbasampatti-siddhiyå.

Soweit wir uns erwerben
Erfolg durch unser Verdienst,

mögen die Götter alle
teilhaben an unserem Glück!



Dåna◊ dadantu saddhåya
s¥la◊ rakkhantu sabbadå

bhåvanåbhiratå honti
gacchantu devatågatå

Aus Vertrauen verschenke man Gaben,
über die Tugend wache man immer,

an Geistesentfaltung finde man Freude,
so gehe man ein in die Götterwelt.

Sabbe Buddhå balappattå
paccekånañca ya◊ bala◊

arahantåna◊ ca tejena
rakkha◊ bandhåmi sabbaso

Kraftvoll sind die Buddhas alle,
kraftvoll auch die Einzelerwachten,

durch das Licht der Arahats
Mög' ich Schutz erlangen auf jede Art!

Ya◊ kiñci vitta◊ idha vå hura◊ vå
saggesu vå ya◊ ratana◊ paˆ¥ta◊

na no sama◊ atthi tathågatena
idampi Buddhe ratana◊ paˆ¥ta◊

etena saccena suvatthi hotu!

Welch Gut es auch gibt hier und im Jenseits,
welch herrlich Juwel in den Himmeln auch sei:

Keines ist dem Vollendeten gleich!
Im Erwachten leuchtet dies edle Juwel,

diese Wahrheit bringe Heil!

Ya◊ kiñci vitta◊ idha vå hura◊ vå
saggesu vå ya◊ ratana◊ paˆ¥ta◊

na no sama◊ atthi tathågatena
idampi Dhamme ratana◊ paˆ¥ta◊

etena saccena suvatthi hotu!

Welch Gut man auch findet hier und im Jenseits,
welch herrlich Juwel in den Himmeln auch sei:

Keines ist dem Vollendeten gleich.
In der Lehre leuchtet dies edle Juwel,

diese Wahrheit bringe Heil!

Ya◊ kiñci vitta◊ idha vå hura◊ vå
saggesu vå ya◊ ratana◊ paˆ¥ta◊

na no sama◊ atthi tathågatena
idampi Sanghe ratana◊ paˆ¥ta◊

etena saccena suvatthi hotu!

Welch Gut man auch findet hier und im Jenseits,



welch herrlich Juwel in den Himmeln auch sei:
Keines ist dem Vollendeten gleich.

In der Jüngerschaft leuchtet dies edle Juwel,
diese Wahrheit bringe Heil!

Bhavatu sabbamangala◊
rakkhantu sabbadevatå
sabbabuddhånubhåvena
sadå sukh¥ bhanatu te!

Alles Glück sei euch beschieden,
schützen mögen euch die Götter,
bei dem Machtglanz aller Buddhas

möget ihr stets glücklich sein!

Bhavatu sabbamangala◊
rakkhantu sabbadevatå

sabbadhammånubhåvena
sadå sukh¥ bhanatu te!

Alles Glück sei euch beschieden,
schützen mögen euch die Götter,
bei dem Machtglanz aller Dharmas

möget ihr stets glücklich sein!

Bhavatu sabbamangala◊
rakkhantu sabbadevatå
sabbasanghånubhåvena
sadå sukh¥ bhanatu te!

Alles Glück sei euch beschieden,
schützen mögen euch die Götter,
bei dem Machtglanz aller Sanghas

möget ihr stets glücklich sein!

Mahåkaruˆiko nåtho
hitåya sabbapåˆina◊
pËretvå param¥ sabbå

patto sambodhimuttama◊
etena saccavajjena

sotthi te hotu sabbadå

Der Herr des großen Erbarmens
hat zum Wohle aller Wesen

vollendet alle Vollkommenheiten
und das höchste Erwachen erreicht.

Es möge dieser Wahrheitsspruch
dir immer Heil bescheren!

Jayanto bodhiyå mule
sakyåna◊ nandiva∂∂hano

evameva jayo hotu



jayassu jayamangale!

So wie er siegreich weilte
an des Bodhibaumes Wurzel

und dem Sakyastamme
mehrte all sein Glück,

so auch leuchte dir der Sieg,
es sei ein Sieg voll Siegesglück.

Aparåjitapallanke
s¥se puthuvi-pukkhale

abhiseke sabbabuddhåna◊
aggappatto pamodati.

Unbesiegt im Lotossitz,
das Haupt erhoben über die Erde,
genießt die Weihen aller Buddhas,

wer diesen Gipfel hat erreicht.

Sunakkhatta◊ sumaˆgala◊
suppabhåta◊ suhu††hita◊

sukhaˆo sumuhutto ca
suyi††ha◊ brahmacårisu

Die Sterne, gut und glückverheißend,
aufgegangen im hellem Glanz,

glücklich die Zeit und der Augenblick
den Brahmagleich Lebenden reine Gabe!

padakkhiˆa◊ kåyakamma◊
våcåkamma◊ padakkhina◊
padakkhiˆa◊ manokamma◊

paˆ¥dhi te padakkhiˆe

Rechtes Wirken in den Taten,
rechtes Wirken in der Rede,

rechtes Wirken auch im Geiste
und Entschlossenheit zum Rechten.

Padakkhiˆåni katvåna
labhantatthe padakkhiˆe

te atthaladdhå sukhitå
virË¬hå Buddhasåsane
arogå sukhitå hotha

saha sabbehi ñåtibhi.

Wer diese Dinge recht getan,
erlangt auch die rechten Folgen.
Glücklich sind, die sie erlangt,

die so in der Buddhabotschaft gewachsen.
So seid denn glücklich, von Krankheit frei,

samt allen Anverwandten!



NIBBÓNA

Atthi bhikkhave tad åyatana◊
yattha neva pa†hav¥ na åpo

na tejo na våyo,

Es gibt, Ihr Mönche, ein Gebiet,
wo es Erde und Wasser,

Feuer und Wind nicht gibt,

na åkåsånañcåyatana◊
na viññåˆañcåyatana◊
na akiñcaññåyatana◊

na nevasaññå-nåsaññåyatana◊

nicht wird dort mehr erfahren
die Unendlichkeit des Raums,

die Unendlichkeit des Bewusstseins,
die Nichtirgendetwasheit

und was da Wederwahrnehmung-
noch-Nichtwahrnehmung heißt.

na aya◊ loko
na paraloko

na ubho candimasuriyå
tad aha◊ bhikkhave neva ågati◊

vadåmi na gati◊ na †hiti◊
na cuti◊ na uppatti◊

Nicht diese Welt gibt's dort,
auch nicht die Jenseitswelt,

nicht leuchten dort Sonne und Mond.
Kein Kommen nenn' ich dies, Ihr Mönche,

kein Gehen und kein Stillesteh'n,
kein Sterben und kein Neuentsteh'n.

appati††ha◊, appavatta◊, anårammaˆam eva ta◊:
es'ev'anto dukkhassa.

Es ist ohne Stütze, bewegt sich nicht fort,
und kein Objekt erkennt es mehr:

Dies ist das Leidensende.

Atthi bhikkhave
ajåta◊ abhËta◊

akåta◊ asaˆkhata◊
no ce ta◊ abhanissa

ajåta◊ abhËta◊
akåta◊ asaˆkhata◊

na yida◊
jåtassa bhËtassa

katassa sankhatassa



nissaraˆa◊ paññåyetha
Yasmå ca kho bhikkhave

atthi ajåta◊ abhËta◊
akata◊ asankhata◊

tasmå jåtassa bhËtassa
katassa sankhatassa
nissara◊ paññåyati.

Es gibt, Ihr Mönche,
ein Ungeborenes, Ungewordenes,

nicht Gemachtes, nicht Geschaffenes.
Und gäbe es nicht, Ihr Mönche,

dieses Ungeborene, Ungewordene,
nicht Gemachte, nicht Geschaffene,

wäre aus dem
Geborenen, Gewordenen,

Gemachten und Geschaffenen
kein Ausweg zu erkennen.
Weil es aber, Ihr Mönche,

ein Ungeborenes, Ungewordenes,
nicht Gemachtes, nicht Geschaffenes gibt,

ist aus dem Geborenen, Gewordenen,
Gemachten und Geschaffenen

ein Ausweg zu erkennen.



MAHÓKÓRUNIKO-NÓTHO-TI-ÓDI-GÓTHÓYO
"Der Herr des großen Erbarmens" und andere Verse

Mahåkåruˆiko nåtho
atthåya sabbapåˆ¥na◊
pËretva påråm¥ sabbå

patto sambodhi◊ uttama◊
etena saccavajjena

må hontu sabbupaddavå

Der Herr des großen Erbarmens
hat zum Wohle aller Wesen

vollendet alle Vollkommenheiten
und das höchste Erwachen erreicht.

Es möge dieser Wahrheitsspruch
abwenden alle Gefahren!

Mahåkåruˆiko nåtho
hitåya sabbapåˆ¥na◊
pËretva påråm¥ sabbå

patto sambodhi◊ uttama◊
etena saccavajjena

må hontu sabbupaddavå

Der Herr des großen Erbarmens
hat zum Segen aller Wesen

vollendet alle Vollkommenheiten
und das höchste Erwachen erreicht.

Es möge dieser Wahrheitsspruch
abwenden alle Gefahren!

Mahåkåruˆiko nåtho
sukhåya sabbapåˆ¥na◊
pËretva påråm¥ sabbå

patto sambodhi◊ uttama◊
etena saccavajjena

må hontu sabbupaddavå

Der Herr des großen Erbarmens
hat zum Glücke aller Wesen

vollendet alle Vollkommenheiten
und das höchste Erwachen erreicht.

Es möge dieser Wahrheitsspruch
abwenden alle Gefahren!



BRAHMAVIHÓRAGÓTHÓYA
Verse zu den Göttlichen Verweilungen

Güte
Sabbe sattå sukhitå hontu
sabbe sattå averå hontu

sabbe sattå abyåpajjhå hontu
sabbe sattå anighå hontu

sabbe sattå sukh¥
attåna◊ pariharantu

Glücklich seien alle Wesen,
frei sein mögen sie von Hass,

frei von Bosheit,
frei von Sorge,

mögen sie glücklich ihr Leben führen.

Mitempfinden
Sabbe sattå subbadukkhå pamuccantu

Mögen alle Wesen befreit von allem Leiden sein.

Mitfreude
Sabbe sattå laddha-sampatthito må vigacchantu

Mögen alle Wesen das erlangte Glück nicht verlieren!

Gleichmut
Sabbe sattå kammasakå

kammadåyadå
kammayon¥

kammabandhË
kammapa†isaraˆå

ya◊ kamma◊ karissanti
kalyåˆa◊ vå påpaka◊ vå
tassa dåyadå bhavissanti

Eigner ihrer Taten sind die Wesen alle,
sie sind ihrer Taten Erben,
aus ihnen sind sie geboren,

mit ihnen sind sie verwandt,
bei ihnen finden sie Schutz.

Taten, die sie begehen werden,
seien sie edel oder gemein,

deren Erben werden sie sein.



ANICCA, DUKKHA, ANATTÓ
Über Vergänglichkeit, Leiden und Nicht-Ich

Sabbe sankhårå aniccå ti
yadå paññåya passati

atha nibbindati dukkhe
esa maggo visuddhiyå

Vergänglich ist alles, was gestaltet,
durchschaut dies jemand wissensklar,

wird er von allem Leiden frei,
dies ist zur Reinheit hin der Pfad.

Sabbe sankhårå dukkhå ti
yadå paññåya passati

atha nibbindati dukkhe
esa maggo visuddhiyå

Leidhaft ist alles, was gestaltet,
durchschaut dies jemand wissensklar,

wird er von allem Leiden frei,
dies ist zur Reinheit hin der Pfad.

Sabbe dhammå anattå ti
yadå paññåya passati

atha nibbindati dukkhe
esa maggo visuddhiyå

Nicht-Ich ist alles, was es gibt,
durchschaut dies jemand wissensklar,

wird er von allem Leiden frei,
dies ist zur Reinheit hin der Pfad.

Appakå te manussesu
ye janå påragåmino
ath' åya◊ itarå pajå
t¥ra◊ ev'ånudhåvati

Nur wenige gibt's unter den Menschen,
die zum jenseit'gen Ufer geh'n.

Das and’re Volk läuft währenddessen
am diesseit'gen Ufer hin und her.

Ye ca kho sammadhakkhåte
Dhamme dhammånuvattino

te janå påramessanti
maccudheyya◊ suduttara◊

Doch die, in der Lehre wohlunterwiesen,
der Lehre gemäß ihr Leben führen,
diese Leute werden durchqueren

das Todesreich, dem so schwer zu entrinnen.



Kaˆha◊ dhamma◊ vippahåya
sukha◊ bhåvetha paˆ∂ito

okå anokam ågamma
viveke yattha dËrama◊
tatr'åbhiratim iccheyya
hitvå kåme akiñcano

Die dunklen Dinge hinter sich lassend,
soll der Kluge das Lichte entfalten.

Vom Haus in die Hauslosigkeit gezogen,
wo’s in der Einsamkeit schwer zu ertragen,

suche er dort die wahre Freude,
Lüste verwerfend, nichts besitzend.


